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Problemstellung

Zusammenfassung: Organisationseinheiten, wie z. B. Bereiche oder Abteilungen, können sich 
ebenso wie Individuen oder korporative Akteure in sozialen Dilemma-Situationen befinden: 
Das individuelle Interesse der Einheiten läuft dem Gesamtinteresse der Organisation entgegen 
und kollektive Nutzenpotenziale werden nicht realisiert. Zwei Grundformen der Dilemmata, die 
in der politikwissenschaftlichen und ökonomischen Forschung schon lange diskutiert werden, 
lassen sich auch in Organisationen identifizieren: Die organisationsinterne Erzeugung von 
öffentlichen Ressourcen („public goods“) sowie die gemeinsame Nutzung von Poolressourcen 
(„commons“). Wie die Ergebnisse unserer Inhaltsanalysen zeigen, greifen Organisationen zur 
Lösung der Dilemmata auf klassische Koordinationsinstrumente zurück, wobei diese in  
Abhängigkeit der Ressourcenart unterschiedlich miteinander kombiniert werden. Weiterhin 
zeigen die bisherigen Ergebnisse, dass Input-Steuerung – ein in der Literatur wenig beachtetes 
Instrument – eine wichtige Rolle spielt. 

Poolressourcen sind frei zugänglich. Der 
individuelle Konsum gemeinsam genutzter 
Poolressourcen kann daher nicht reguliert 
werden. Rationale Einheiten streben des-
halb den Konsum eines möglichst großen 
Teils der Ressource an. Wird der Ressour-
cenpool aber nicht in ausreichendem Maße 
aufgefüllt, besteht die Gefahr der Übernut-
zung des Pools (Hardin 1968). 

Das Dilemma öffentlicher Ressourcen  re-
sultiert aus der Tatsache, dass – einmal be-
reit gestellt – öffentliche Ressourcen auch 
von Organisationseinheiten genutzt werden 
können, die keinen Beitrag zur Bereit-
stellung geleistet haben ("Trittbrettfahrer"). 
Damit sind die individuellen Anreize, sich an 
der Bereitstellung öffentlicher Ressourcen 
zu beteiligen, jedoch gering. Daher besteht 
oftmals eine Unterversorgung an öffent-
lichen Ressourcen.
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Öffentl. Ressource Zusammenarbeit 

Organisationen leben von der gemeinsamen Nutzung und Erzeugung von Ressourcen. Dies 
setzt voraus, dass einzelne Organisationseinheiten ihre individuellen Interessen den gemein- 
samen, kollektiven Interessen unterordnen. Die Zusammenarbeit von Organisationseinheiten 
verläuft dann erfolgreich, wenn die – jeder Form der Zusammenarbeit zugrunde liegenden – 
sozialen Dilemmata überwunden werden. Zwei Formen sozialer Dilemmata treten häufig im 
Organisationskontext auf: Die organisationsinterne Zusammenarbeit von Einheiten im Rahmen 
der gemeinsamen Nutzung von Poolressourcen (Ostrom 1990) sowie bei der Erzeugung 
öffentlicher Ressourcen (Olson 1965).
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Aus der Problemstellung ergeben sich zwei Fragen: 

Wie kann die Übernutzung von Poolressourcen in Organisationen   
verhindert werden?

Wie kann die erfolgreiche Zusammenarbeit von Einheiten zur Er-
stellung öffentlicher Ressourcen sichergestellt werden?

Für die erfolgreiche Lenkung und Ausgestaltung der Zusammenarbeit der 
Einheiten stehen in Organisationen Steuerungsinstrumente zur Verfügung. 
Dies sind Instrumente zur Beeinflussung und damit zur Koordination kollek- 
tiven Verhaltens. In der betriebswirtschaftlichen Literatur werden drei Instru- 
mente unterschieden.  

1. Analyseschritt

"cases-within-the-case"-
Design (Stake 2003)

Identifikation von 2 Sub-
Cases für jede Ressourcen-
art auf Basis von Experten-
interviews; 3 bis 6 Inter-
views pro Sub-Case

2. Analyseschritt

Analyse der Zusammen-
arbeit anhand problemzen-
trierter Interviews (Witzel
2000)

Auswahl der Interview-
partner per Schneeball-
Verfahren

Analyse mittels inhaltlicher 
Strukturierung nach Mayring 
(2003); Einschätzungsdim-
sionen = Steuerungsinstru-
mente
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Der Einsatz der Steuerungsinstrumente wird anhand erfolgreicher Steue- 
rungsprozesse in einem Fallstudienunternehmen analysiert. 

Ergebnisse

Die inhaltliche Strukturierung des Materials für zwei Sub- 
Cases pro Ressourcenart zeigt, dass die Steuerungsinst- 
rumente mit unterschiedlichem Schwerpunkt zum Einsatz 
kommen. 

Im Ergebnis lässt sich damit festhalten: 

a . Die erfolgreiche Steuerung der beiden Ressourcenar- 
ten erfolgt differenziert: Die Steuerung von Poolres- 
sourcen dominiert die Verfahrenssteuerung. Öffentliche 
Ressourcen bedingen hingegen vor allem eine Kombi- 
nation aus Selbst- und Input-Steuerung. 

b . Obwohl in der betriebswirtschaftlichen Literatur nicht  
expliziert, kommt der Input-Steuerung eine wichtige 
Rolle bei der erfolgreichen Steuerung öffentlicher 
Ressourcen zu.

c . Marktsteuerung spielt keine entscheidende Rolle.
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Die Zusammenfassung der Ergebnisse pro Ressourcen- 
art, gewichtet nach der Relevanz der eingesetzten Steue- 
rungsmechanismen, ergibt folgendes Bild: 
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Legende: Steuerungsrelevanz 
für das jeweilige Dilemma:
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